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Fachpolitiker: Bund kann 
es nicht allein richten

ÖPNV-Finanzierung   Bund und Län-
der diskutieren die künftige Lastenver-
teilung bei der ÖPNV-Finanzierung. Rail 
Business hat ÖPNV-Fachpolitiker von 
SPD, Grünen, FDP und CDU/CSU-Frakti-
on nach ihrer Position gefragt.

Sie sind sich einig, dass die Länder 
künftig mehr Geld für den ÖPNV ausge-
ben müssen. „Der Bund wird nicht mit 
weiteren Milliarden einspringen können, 
weil einzelne Kommunen und Länder den 
ÖPNV jahrzehntelang vernachlässigt ha-
ben“, so Stefan Gelbhaar (Grüne). Auch 
Martin Kröber (SPD) kritisiert fehlenden 
Eigenmitteleinsatz der Länder. Mehr Geld 
könne „nicht nur in der Verantwortung 
des Bundes liegen“. Gelbhaar und Micha-
el Donth (CDU) sehen aber auch den Bund 
in einer (Mit-)Pflicht, Valentin Abel (FDP) 
verweist auf laufende Verhandlungen.

Beim Sparpotenzial sieht Donth 
große Einsparmöglichkeiten, etwa durch 
Verbundneuordnungen, „nur bedingt“. 
Aufwände für Flexibilität und Kunden-
nähe hätten auch großflächigere Struk-
turen. Kröber sieht Sparpotenzial „nir-
gendwo im ÖPNV-Sektor. Dort wurde seit 
Jahrzehnten gespart.“ Abel setzt auf den 
Abbau von Doppelstrukturen und Verwal-
tungsdigitalisierung der Verbünde. Das 
fordert auch Gelbhaar, weiter könnten 
Kommunen durch Sanierung statt Neu- 
und Ausbau im Straßenbau sparen.

Am Preis des D-Tickets will Gelbhaar 
nicht direkt Hand anlegen. Kröber sagt, 
das Ticket „darf nicht teurer werden“. 
Donth hält das Beibehalten von 49 EUR 
kurzfristig für sinnvoll, langfristig für 
nicht realistisch. Abel verweist auf laufen-
de Verhandlungen. � RB 11.9.23 (jgf)

Wagenhalter-Haftung gibt es schon
GBT   In Rail Business 36/23 berichteten 
wir über Aussagen von Peter Flüglistaler, 
Direktor des Schweizer Bundesamtes für 
Verkehr (BAV), dass SBB Cargo für den 
Unfall im Gotthard-Basistunnel (GBT) 
hafte und nicht der/die Wagenhalter. 
Flüglistaler plädierte deshalb für eine 
Verschärfung des Eisenbahn-Haftpflicht-
rechts hin zu einer verstärkten Haftung 
des Wagenhalters. 

Der Schweizer Verlader- und Logis-
tikverband VAP, dessen rund 300 Mit-
glieder Anschlussgleise, Terminals und 
Umschlagseinrichtungen betreiben und 
über 45 000 Güterwagen verfügen, wies 
uns nach dieser Veröffentlichung darauf 
hin, dass Wagenhalter laut dem Überein-
kommen über den Internationalen Ei-
senbahnverkehr (Cotif ) bei Verschulden 
haften. Auch im Allgemeinen Vertrag für 
die Verwendung von Güterwagen (AVV) 
sei eine Haftung der Wagenhalter vorge-
sehen. Es gelte eine Beweislastumkehr: 
Der Wagenhalter müsse beweisen, dass 
der Schaden nicht auf sein Verschulden 
zurückzuführen sei.  

Ein Blick in Cotif und AVV:   
Wann liegt Verschulden vor?

Ein Blick in Cotif und AVV zeigt, 
dass der entscheidende Punkt für die 
Haftung die Frage ist, wie ein „Verschul-
den“ des Halters definiert ist. Artikel 7 in 
Anhang D bei Cotif lautet: „Wer den Wa-
gen aufgrund eines Vertrages nach Arti-
kel 1 zur Verwendung als Beförderungs-
mittel zur Verfügung stellt, haftet für die 
durch den Wagen verursachten Schä-
den, sofern ihn ein Verschulden trifft.“ 
Was das „Verschulden“ ausmacht, wird 
nicht weiter diniert. 

Der AVV (Stand 01.01.2021)  be-
schreibt in Artikel 27 (Haftungsprinzip) 
ein „Verschulden“ konkreter:  „Der Halter 
oder ein diesem Vertrag unterliegender 
Vorverwender des Wagens haftet für die 
durch den Wagen verursachten Schä-
den, sofern ihn ein Verschulden trifft. Ein 
Verschulden des Halters wird vermutet, 
wenn er seine Pflichten aus Artikel 7 (des 
AVV, die Red.) nicht ordnungsgemäß 
erfüllt hat, es sei denn, dass die Pflicht-
verletzung den Schaden nicht verursacht 
oder nicht mitverursacht hat.“ Artikel 7 
des AVV regelt die technische Zulassung 
und Instandhaltung der Wagen. 

Ein Verschulden eines Wagenhal-
ters besteht also nur dann, wenn er nicht 
nachweisen kann, dass er seinen Zulas-
sungs- und Instandhaltungspflichten 
ordnungsgemäß nachgekommen ist. 
Anders formuliert: Wenn ein Wagenhal-
ter ordungsgemäß alle Zulassungs- und 
Instandhaltungspflichten erfüllt, haftet 
er nicht für Schäden, unabhängig davon, 
was die Schadensursache ist.  �RB 11.9.23 (dr)

Weiteres auf Seite 8

Die Entgleisung im GBT: Wer haftet?
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Verkehrspolitik

Digitalisierung des 
Schienenverkehrs
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Bestehende Haftungsregelung erscheint angemessen 
Christoph Gabrisch, Geschäftsführer von BahnVerstand, zu Haftungs- und Versicherungsfragen nach der 
Entgleisung des Güterzuges im Gotthard-Basistunnel (GBT) 

Nach der Entgleisung des 
Güterzuges im Gotthard-Ba-
sistunnel wird über die Ver-
schärfung der Haftung für 
Wagenhalter diskutiert. Was 
halten Sie davon?

Ich halte den Ruf nach 
Verschärfung für verfrüht und 
auch wenig begründet. Ver-
früht, weil die Ursachen der 
Entgleisung und ein mögliches Verschul-
den des Halters noch nicht geklärt sind. 
Aktuell haftet der Wagenhalter für Un-
fallschäden, allerdings nur, wenn ihn ein 
Verschulden trifft. Vertreter der Bahnen 
und Halter haben 2016 eine Antwort er-
arbeitet, wann ein Verschulden vorliegt. 
Die Antwort findet sich im Allgemeinen 
Vertrag für die Verwendung von Güter-
wagen – AVV. Es heißt dort sinngemäß, 
dass ein Verschulden des Halters vermu-
tet wird, wenn er seinen Verpflichtungen 
zur Instandhaltung des Wagens nicht 
nachgekommen ist. Wenn er nachweist, 
dass er den Wagen ordnungsgemäß in-
standgehalten hat, haftet er nicht für den 
Unfall. 

Heißt das, es muss gar keine Unfallur-
sache ermittelt werden – für den Halter 
reicht es, wenn er nachweisen kann, 
dass „alle obliegenden Arbeiten“ ord-
nungsgemäß durchgeführt wurden?

Moment – im Interesse der Sicher-
heit des Schienenverkehrs gibt es derzeit 

nichts Wichtigeres als die Er-
mittlung der Unfallursache. Im 
Idealfall können die Erkennt-
nisse helfen, künftige Entglei-
sungen vermeiden. Aber ja, Sie 
haben recht, der Halter könnte 
sich auch hier mit dem Nach-
weis der ordnungsgemäßen 
Instandhaltung aus der Haf-
tung befreien. Das EVU könnte 

in dem Fall ersatzweise an die Werkstatt 
herantreten, sollte diese ein Verschulden 
treffen. Wenn Peter Flüglistaler schon 
jetzt von einer Haftung von SBB Cargo 
für den Unfall im Gotthard-Basistunnel 
spricht (Rail Business 36/23, die Red.) 
hatte er wohl die Erfahrung der letzten 
Jahre im Blick, weil Wagenhalter prak-
tisch immer belegen konnten, dass sie 
kein Verschulden trifft. Weil der Unfall 
im Gotthard-Basistunnel aber noch nicht 
abschließend untersucht ist, war seine 
Aussage verfrüht. 

Das Eisenbahnverkehrsunternehmen 
(EVU) haftet, auch wenn es seine Auf-
gaben ordnungsgemäß erfüllt hat (Ge-
fährdungshaftung). Das hört sich sehr 
einseitig an.

Ich kann nachvollziehen, dass viele 
das aktuelle Haftungsregime für unge-
recht oder einseitig halten. Der ehemalige 
CEO von SBB Cargo Nicolas Perrin fand 
es beispielsweise auch ungerecht, als SBB 
Cargo für den Entgleisungsschaden von 
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Fo

to
: B

ah
nv

er
st

an
d 

G
m

bH

Daillens 2015 aufkommen musste – der 
von einem defekten Güterwagen verur- 
sacht war. Dennoch halte ich das beste-
hende Haftungsregime für sachgerecht. 
Zum einen sollte es in der Gefährdungs-
haftung im Güterverkehr nur eine haf-
tende Partei geben. Wenn der Halter auch 
noch für die Gefährdung haften würde, 
kämen sie bei der juristischen Aufarbei-
tung von Unfällen in ein Land voller unge-
klärter Abgrenzungsfragen. Zum anderen 
ist das EVU ja „viel näher dran“ am Wagen 
als der Wagenhalter. Das EVU prüft vor je-
der Zugabfahrt den technischen Zustand 
der Güterwagen, eben weil es für den si-
cheren Zugbetrieb verantwortlich ist. Das 
bestehende Haftungsregime erscheint 
mir vor diesem Hintergrund juristisch 
und praktisch angemessen.  

Im Endeffekt zahlt die Versicherung?
Das ist richtig. Aber auch dieser 

Unfall hat Konsequenzen auf den Ver-
sicherungsmarkt. Die Industrieversi-
cherer versichern seltene Ereignisse 
und eben keine regelmäßigen Unfälle. 
Deshalb ist die Untersuchung der Un-
fallursache so wichtig und die Lehren, 
die die Branche daraus ziehen kann. 
Im schlimmsten Fall werden sonst 
die Versicherer dem Eisenbahnmarkt 
den Rücken kehren oder ihre Prämien 
massiv erhöhen. Das wäre dann ein 
schlechtes Szenario für die EVU und 
für die Halter.� RB 11.9.23 (dr)

Meinung
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